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©ine ©rörterang über bie SRittet gur SIBfeülfe

liegt tti*t in imferer feeutigett SlufgaBe. Dem Ver*
nefemen na* wirB ft* bie nä*fte Verfammluttg BeS

fantonaten OfftgierSoereinS mit biefer grage Bef*äf*
tigen.

SBieberam ein ftferitter, lattgantönenber

Vftff! SBir ftnb im Vafettfeof Slarau angelangt,
auf beffen Verron tmS ein ooit Herrn Snftruftor
Äuo* birigirteS Srompeter*Refrutenbetaf*ement mit
frewttbli*en Harmonien Bewittfommt.

S£)k SBaggottS werben geöffnet ttnb entloben'ft* 5

efee wettige SRtnuteu oerftrt*en, bat ft* SltteS itt
Reife' ttitB ©lieb geftetlt, für bie Ungebttlb ber

flittfen ©*ü$en aber ni*t geftfewmb genug, wel*e
ofene weitere Umftättbe aBtttarftfetren.

©nbli* ftttb ait* Bie Vferbe auSgelaben.
DaS Äommanbo gttm Slbmarf* ertönt unb unter

SrommelwirBel unb fröfeti*em HBrnerflang gefetS am
RatfefeauS üorBei bie Hanptftrafe entlang Ier wofel*
Befannten ©egenb gu, wo baS Vataitton Rr. 4 im
Uafernenfeofe, baS Halbbataitton Rr. 83 im 3eug=
feanSfeofe bioiftonSweife in geftfeloffette Äolonne auf*
marf*«en unb unter einem neuerti*en ©tgtiffe bti
ft* immer mefer ttnb mefer oerBttnfetnbett ^itfmtefö
alSBatb bie Slbnafeme ber »ierftfeiebmen inS 3eugfeauS

gefeöretiben StttSräfiinigSgegettftänbe ftattftnbet.
©teer furgen, fräftigett, St*fpra*e beS Äommatt*

bauten, bk, in SlnBttra*t beS an Ben Sag gelegten
SBofetoerfealtenS, mit einer Stmnefticerflärung git ©unften

einiger Vetfeeiligten »erftfeiebener ©rabe ftfelieftt,
unb oon bett Sruppett mit einem wofeloerbiettteit Brei*

maligen Ho* oerbanft wirb, gieng aber' no* feie

Verltfung folgenfeer 3«f*riff beS Herrn SRititär*
bireftorS oorauS:

Slaran, bett 21. ©ept. 1863.

2Det SRtlitfc'&iteftot bti Äanton* Statgau an
%txtn tbwnanbant bei SSaiailbm* Ut. 4.

Herr kommanbattt!

3* feabe tint angenefenR Vffiefe* gn erfütten, in*
bem i*, Vegug nefemenb auf ben foeben Beetifeigtett

SRilitärbienft, Sfenen — Herr ßommanbattt — für
bie gute unb ft*ere güfenmg, nnb btn üBrigen Herren
Offtgieren, fowie Ber SRannf*aft für ifer allgemeines
SBofelüerfeatten au* tto* ftfetiefjtiä* Ben Dan! ber

fmtimtalen SRilttarBefeörBe attSfpte*e.
SRögen unfere öffentli*ett Sufflnbe oft no# fo

m«n*en feerBett Säbel erfaferen, eine Slnerfennung
tonn warn unS nityt oerfagen unb Bie beftefet baxin,
baf bie aargauiftfeen SRilijro iferer $fft*ten gegen
ben Vimb wnb ben Rantou ftetS trett Bewußt flnb.

Sut* btefjjmal' Bringe* bie aargawif*en Sruppen*
«Btfefibmgen biefe Slnerfenmmg an4 btm dbgetiöffi*
ftfeon Dienfte mit na* Haufe.

3* feabe, inbem i* btn legten Srupprabeweguit*
gen wafewnb gwei Sagen efiettfaÖS fotgte> ni*f nn*
tcrlaffen, mid) tta* bem V«$alten ber aangainftfeen

föjnttngeute gn erfunden.
»föewüets »ar man mit ©item Dienftleiftnwgen,

©nernt guten ©itten wtb ©t«*r St*$b«uet pxfek^

btn, man Übte inSBefottBcre Bie Orbtnmg im innern
HauSfeälte unb bie guten unb freunbli*en Vegie*

feuttgen gwif*eit Offtgieren wnb ©olbaten.
©S mufj biefeS ßeugni^ üorab bie tfeeilnefemettbett

Sruppen felbft, bann aBer ait* bett Äantott freiten,
Benn eS Bilbet BaSfelBe eine nette ©tüfce für unfern
guten ntilitäriftfeett Ruf in ber ©ibgenoffenf*aft.

Diefett Ruf au* fortan gu pflegen, ift unfere
Vflüfet uitb Slufgabe.

3* wü«f*e Sitten eine gtüdlt*e Htinätbx.

Der SRtlitürBlreftor:

Sig. «

Stnmerfung. Der Herr Verfaffer crfit*t imS,
-golgenbeS gw erftären:

SRit Biefer Slrbeit — Beren Veröffentti*ttng itt
ber 5Rilitär*3eituttg itrfprüngli* tti*t in ber SIB*

ficht BeS VerfafferS lag — wollte feineSwegS eine

förmli*e Relation üBer Ben Srwppettgufammengug

üott 1863 geboten werben. SRan Bef*ränfte ft*
üielmcfer auf bte etttfa*e Stefgäfelung ber tägli*en,
bttr*auS fuBfeftiü Betra*tetett ©rteBniffe eineS Bei

Jenen SRanöoem Betfeeiligten SruppenförperS, als
©ebenCBtatt frettttBU*er Erinnerung px Hanben ber

Betreffenben Äameraben. Der attgemeint Verlauf
ber gelbmanboerS wurbe nur itt foweit »erfolgt, aU
eS beS ßtifammettfeattgeS wegen ttttb guin Verftanb*
nift ber fpegietten SJiltwirftmg beS VataittonS unum*
gängli* nötfeig erf*ien. SReferere im 3ufattimen*
fean$ Ber ©rgäfelttng BemerfBare UnterBre*itngcn ent«

ftanben bur* Unterbruefung fot*er ©tettett, bie ent*
weber auf Bereits Befamtte Details Vegug featten ober

weniger allgemeines Swtereffe boten.

Die Stebaffan,

/
&tmt#reib*n bt* ttirg. iÄtlttürtrtjjattemtnte

an bit Jltiitfarbeljatben ber Kantone.

(Vom 23» S»ni.)

3« feiner feeutigett ©ifcuttg bat btx ftbweig. Vun*
beSratfe Bie Herren:

©ubit, SouiS, üon uuB itt DettgeS, Snfanterie*
OBerlieut. feit 1863,

Raffet, Heinri*, oon unB in ©ranBfon, I. Un*
terlieutenant ber 3nfattterie feit 1857,

SRajor, Äarl Subwig, oott wnb in SRotttreiuv I.
Unterlteutenant ber Sttfanterie feit 1861,

Soft/ (&ottfrteb, oon wttb i» Sattgnau, I. Unter*
lieutenant ber @*arff*ü£en feit 1861,

na*bem biefelbett einen fe*Swö*entU*ett ÄtnS in
ber bieftjäferigett ©entralmilitärf*itte »nb Bie barauf
folgenbe ©*lit§prüfutig gur 3«frieBettfeeit Beftanben

feaBetv — &u OBerlieutenatttS im eiBgenöfftf*wt $e-
tieraljiaBe eraatmt unb Breoetirt.
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Eine Erörterung über die Mittel zur Abhülfe

liegt nicht in unserer heutigen Aufgabe. Dem
Vernehmen nach wird fich die nächste Versammlung des

kantonalen Offiziersvereins mit dieser Frage beschäftigen.

Wiederum ein schriller, langantönender

Pfiff! Wir find im Bahnhof Aarau angelangt,
auf dessen Perron uns ein von Herrn Jnstruktor
Knvch dirigirtcs Trompeter-Rekrutendetaschement mit
freundlichen Harmonien bewillkommt.

Die Waggons werden geöffnet und entladen fich;
ehe wenige Minuten verstrichen, hat sich Alles in
Reih' und Glied gestellt, für die Ungeduld der

flinken Schützen aber nicht geschwind genug, welche

ohne weitere Umstände abmarschiren.
^ Endlich find auch die Pserde ausgeladen.

Das Kommando zum Abmarsch ertönt und unter
Trommelwirbel und fröhlichem Hörnerklang gehts am
Rathhaus vorbei die Hauptstraße entlang der

wohlbekannten Gegend zu, wo das Bataillon Nr. 4 im
Kasernenhofe, das Halbbawillon Nr. 83 im Zeng-
yaustDfe dtvifionsweise in geschlossene Kolonne auf-
marschiren und unter einem neuerlichen Ergüsse des

fich immer mchr nnd mehr verdunkelnden Himmels
alsbald die Abnahme der Verschiedenen ins Zeughaus
gehörenden Ansrüstungsgegenstände stattfindet.

Einer kurzen, kräftigen. Ansprache des Kommandanten,

die, in Anbetracht des an den Tag gelegten

Wohlverhaltens, mit einer Amnestieerklärung zu Gunsten

einiger Betheiligtcn verschiedener Grade schließt,
und von den Trnppen mit einem wohlverdienten
dreimaligen Hoch verdankt wird, gieng aber' noch die

Verlesung folgender Zufchrift des Herrn Militär-
direktvrs voraus:

Aarau, den 21. Sept. 1863.

Der Militär-Direktor des Santons Aargau an
Herrn Sommandant des Bataillons Rr. 4.

Herr Kommandant!

Ich habe eine angenehme Pflicht zu erfüllen,
indem ick, Bezug nehmend auf dm soeben beendigten

Militärdienst, Ihnen — Herr Kommandant — für
die gute und sichere Führung, und den übrigen Herren
Offizieren, sowie der Mannfchaft für ihr allgemeines
Wehlverhakten auch noch schließlich den Dank der

kantonalen MiMrbehörde ausspreche.

Mögen unsere öffentlichen Zustände oft noch ss

manchen herben Tadel erfahren, eiue Anerkennung
kann «um u«s nicht versage» und die besteht darin»
d«ß die aargauischen Milizen ihrcr Pflichten gegen
den Buud und den Kanton stets treu bewußt find.

Muck dießmal bringe« die aargcmischen Truppen-
«btheilmlgen diese Anerkennung aus dem eidgenössischen

Dienste mit nach Hause.

Ich habe, indem ich den letzten Truppenbewegungen

wahrend zwei Tage« öbensuBs folgte> nicht
unterlassen, mich nach dem Mchalten der aargauischen

KontKlgmte zu erkundigen.
Merwärts »m man mit Euern Dienstleistungen,

Gnerm guten Wille« »nd Gtwer Ausdauer zufrk«

den, man lobte insbesondere die Ordnung im innern
Haushalte und die guten und freundlichen
Beziehungen zwischen Offizieren und Soldaten.

Es muß dieses Zeugniß vorab die theilnehmenden

Truppen selbst, dann aber auch den Kanton freuen,
denn es bildet dasselbe einc neue Stütze für unsern

guten militärischen Ruf in der Eidgenossenschaft.

Diefen Ruf auch fortan zu Pflegen, ift unsere

Pflicht und Aufgabe.

Ich wünsche Allen eine glückliche Heimkehr.

Der Militärdirektor:

815 S

Anmerkung. Der Herr Verfasser ersucht uns,
-Folgendes zu erklären:

Mit dieser Arbeit — deren Veröffentlichung in
der Militär-Zeitung ursprünglich nicht in der Absicht

des Verfassers lag — wollte keineswegs einc

förmliche Relation über den Truppenzusammenzug

von 1863 geboten werden. Man beschränkte sich

vielmehr auf die einfache Auszählung der täglichen,

durchaus subjektiv betrachteten Erlebnisse eines bei

jenen Manövern betheiligten Truppenkörpers, als
Gedenkblatt freundlicher Erinnerung zu Handen der

betreffenden Kameraden. Der allgemeine Verlauf
der Feldmanvvers wurde nur in foweit verfolgt, als
es des Zufammenhanges wegen und zum Verständniß

der speziellen Mitwirkung des Bataillons
unumgänglich nöthig erschien. Mehrere im Zusammenhang

der Erzählung bemerkbare Unterbrechungen
entstanden durch Unterdrückung solcher Stellen, die

entweder auf bereits bekannte Details Bezug hatten ober

weniger allgemeines Interesse boten.

Die Redaktion.

/
Nnndschreiben des eidg. MMAMpartemrnts

an die Militärbehörden der Hantone.

(Vom 23. Juni.)

I« feiner heutigen Sitzung hat der schweiz.

Bundesrath die Herren:
Gudit, Louis, von und in Denges, Jnfawterie-

Oberlieut. seit 1863,
Masset, Heinrich, von und in Grandson, I. Un¬

terlieutenant der Infanterie seit 1857,
Major, Karl Ludwig, von und in Montreux, I.

Unterlieutenant der Infanterie sett 1861,
Jost, Gottfried, von und in Langnau, I. Unter¬

lieutenant der Scharfschützen seit 1861,
nachdem dieselben einen sechswöchentliche» Kurs in
der dießjährigen Centralmilitärschule »nd die darauf
folgende Schlußprüfung zur Zufriedenheit bestanden

haben, — M Oberlieutenants im eidgenössisch«! Ve-
neralftabe ernannt und brevetirt.
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Hunbf^retben bt* eibg. ÜtÜttärbepartemcntö

an bte JUilttnrbeljdrben ber Hantone.

(Vom 28. Snni.)

Veranlagt bur* bie fefer gafelrekfeen Süden itt ben

©tatS beS ©efunbfeeitSperfonalS Bei ber eibgen. Sir*
mee unb um mögti*ft genau bie 3afet ber in ge*
wöfenli*en Seiten wie int Rotfefatte oerWcnbBarett

SRttitärärgte auSmittelu gu fönnen, erfu*eit wir ©ie,
unS gefättigft, wo mögli* Bis ben 10. Suli nä*ft=
bin baS Vcrgckfenif} ber fämmtli*en in Sferem Rantont

ntebergetaffenen patentirten Slergte, na* gor*
mular, eingitfettben.

• JBilitärifjdje Untfdjau in ben Kantonen.

Slptil, SRai unb Suni.

j,@pät fommft bit — bo* bu tommft!" Uttfere
Kamerabeu werben uns beSfealb ni*t gürnen. Heifct
eS bo* tti*t: „gu fpät" — tin SBort baS im SRiti*
tärlebeti tttma*ft*tti* gu afettben ift.

Slit* ift ber 3*oecf ber Umf*att na* iferer Sltt*

tage unb iferen Duetten weniger ber, unfern Sefertt

müitäriftfee Reuigfeiten attS bett Kantonen git Briti*

gen, als üielmefer in *ronifartiger Slufgei*mtng gtt

fammeln, waS im ©*wcigerlanbe feerum für unfer
SBeferwefett getfean wirb unb but* birefte SWittfeei*

luttg^ober bur* bk öffentliche Vreffc gn unferer
Kenntttt& gelangt.

dltbtn bett Verfeanblungen unb ©ntftfeeibett ber

eibgett. tmb fantonaten Vefeorben Bieten bafeer bett

meiften ©toff bie Verfeattblimgen Ber gafetrei*en mi*
litärif*en ®efettf*aftett imb Vereine.

SRit Bern jeweiligen Vegitm BeS SRilitärftfculjafereS

— fobalb bk erften Ser*en f*wirrten — feört aBer

bie Sfeätigfett biefer ©efettftfeaftett auf, um BiS gum
©pätfeerBft gu feiern. Der Dienft ruft SRancfeett,

beffen SRittfeeilungen wir unS fonft erfreuten, itt Reife'

uttb ©lieb — uttb wir fefeett imS gettötfeigt itt bett

bürrett ©teppeti ber3eitimgSBtätter fümtnerlftfee Rafe*

rang für bie Umf*ait gu fit*ett.
Diefj nun werben uttfere kamerabeu als etwet*e

©titf*ttlbigimg gelten laffen, wenn wir fpät, unb
Sfenen oietteiefet f*on VefanttteS feietta* mittfeeitett,
um bo* unfere ntilitäriftfee ©feronif oottftönbig gtt
erfealten.-

SSmtbeSftabt. Der VttttbeSratfe feat auf Slntrag
beS SRilitärbepartementS eine Snftruftton gur Rege*

lung ber ©tettung ber StttriBute BeS OBerinftruftorS
ber ©*arff*ft£ett glei* berjenigen BeS OBermftruf*
torS ber Slrtillerie genefemigt. geraer fott BaS SRi*

litärbepartemetit au* eine Snftruftion gur Regelung
aller Rangftitfett tmb Kompetengen BeS SaffruftionS*
perfottalS ber ©*arff*ü^en entwerfen, wie BieS in
äfenti*er SBeife f*on Bei ber Slrtitlerie Ber gatt ift.

— 3« üerfebiebene Vtätter ift bie Ra*ri*t üBer*

gegangen, baf} bie in Vetreff einer neuen Organifa*
tion ber taftiftfeett ©infeeiten ber @*arff*ü$en Be*

fammelte kommiffton Bef*(offen habt, eittftweilett
üon ber gornürung üott ©*ü^enBatailIonett aBgufe*

feen, bagegen eitte feegügli*e Reform auf ©runblage
ber Vilbung eineS @*ü^enftaBeS aitgwBafeitett.

Diefe Ra*ri*t ift uttgeitait. SltterbingS fonnte
man fi* über bie foforrige gormation oon felBftftän*
bigen ©*t"t6enBataittotten bermaten no* ni*t einigen
unb bef*loft bafeer, bie grage Bis auf SBeitereS ber

öffcntli*en DiSfuffton anfeeim git geben. SIBer an*
bie Vilbuttg eineS eigenen ©*arff*ü^enftaBeS Be*

lieBte ni*t. Rur alS RotfeBefeetf imb um bit Ver*
einigung ber einer Diüifton gugetfecilten ©*ü|en*
Kompagnien für btn gatt eitteS SlufgeBoteS gtt er*

möglt*ett, würbe angeratfeeit, bie 3afel ber Haupt*
teutc im ©eneralftabe um eine etttfpre*enbe Slngafel

gu üermeferen, bamit eS im gatte beS VebarfeS für
einmaten wenigftenS niebt an Kommaitbanteit für bie

»ereinigten @*ü£ettaBtfeetlimgeii fefele. %
%>af} itt biefer lebigli* prooiforif*en SRaftregel

Weber ein Vräjubig für bie Vitbung eineS eigenen

©*ü$enftaBeS no* gegen Bie gormation oon @*ü*
fcenBataittonett liegt, bürfte in bit Slugen fprittgen.

— Der VunbeSratfe bat btn ©efe|entwnrf über
bie Uitterftü^img ber fantonaten Sruppengufammen*
güge genefemigt. VtmbeSBetträgc werbeit nur in bett

Safere« gegeBen, wo feine eibgenöfftftfeett Srappettgit*
fammengüge. ftattfinben, unb mir bann, wenn ein

ober meferere Kantone wenigftettS eine Vrigabe gu*
fammengiefeett.

— Die Vorftferift für bie .SRunition üon fleinem

Kaliber wirb, geftü^t auf erfeoBene ©rpertife feftge*

ftellt. ©S wurbe uo* ein Verfu* gema*t mit ei*

ner neuen Kitget eineS Hm. Regler in VariS, w%*

d)tx aBer ttetterbingS bie UeBcrlegettfeeit beS Vtifeol*
gerftfeert ©ef*offeS Bewrftmbete: ¦'•¦ :.,; '''"

-^ Der VttttbeSratfe feat BefeiffS Veattfft*t{gtmg
beS VferbebienfteS in ber eibgen. Strmee tmb ber

HeButtg Ber $ferbegu*t eine Kommiffton ernannt,
beftefeenb auS ben HH- OBerft SBeferli, DBerftlieut.
Ouittclet, Oberftlieut. gornaro uttB bett Sfeierärgten

Reef tmb Vieler. •;¦

— Der VimbeSratfe,feat bie SBafeten oott 17 erften

UttterlieutenantS itt bett KommiffariatSftab oorge*

nommen, na*bem biefetben im VorfurS ifere Vrü*
fung Beftattbett feaBett. SBegen SRangel beS Saffruf*
tiottSperfottatS ftnb gwei tta* bem Sugienfteig pro*
jeftirte ©*arff*üfcenwieberfeotungSfurfe »erlegt wor*
btn imb gwar bit Kompagnie 56 na* SBattettftabt

oom 8. Bis 17. Suli unb Komp. 11 na* Sittorf
üom 19. Bis 23. ©eptemBer.

— Der VunbeSratfe f*enft bem Wa\ox Vartfe in
ber bäniftfeen Slrmee, btm ©rftnber beS bättiftfee«

©attelS, ein Sägergewefer imb ein Vaar. Vielen.
— Hr. DBerftlieut. Roffet wurbe gum ©tettüer*

treter BeS H™. DBerft Kern oott Vafet atS Snfpef*
tor beS 12. KreifeS (SBaaBt) ernannt.

— SBäferenb beS SlufentfealteS; BeS Hrn. DBerft

gogliarbi in Slmerifa äitfterte baS amerifanif*e
KriegSbepartement beti SBtmf*, SRufter unferer
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Rundschreiben des eidg. Militärdepartemcnts
an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 28. Juni.)

Veranlaßt durch dic sehr zahlreichen Lücken in den

Mats des Gesundheitspersonals bei dcr eidgcn. Armee

und um möglichst genau dic Zahl der in
gewöhnlichen Zeiten wie im Nothfalle verwendbaren

Militärärzte ausmitteln zu können, erfuchen wir Ste,
uns gefälligst, wo möglich bis den 10. Juli nächstbin

das Verzeichniß der sämmtlichen in Ihrem Kantonc

niedergelassenen patentirten Acrztc, nach

Formular, einzusenden.

Militärische Umschau in den Kantonen.

April, Mai und Juni.

„Spät kommst du — doch du'kommst!" Unsere
Kameraden werden uns deshalb nicht zürnen. Heißt
es doch nicht: „zu spät" — ein Wort das im
Militärleben unnachfichtlich zu ahnden ist.

Auch ift dcr Zweck der Umschau nach ihrer
Anlage und ihren Quellen weniger der, unsern Lesern

militärische Neuigkeiten aus den Kantonen zu bringen,

als vielmehr in chronikartigcr Aufzeichnung zu
sammeln, was im Schwcizerlande herum für unser

Wehrwesen gethan wird und durch direkte Mittheilung

^oder? durch die öffentliche Presse zu unserer

Kenntniß gelangt.
Neben den Verhandlungen und Entscheiden der

eidgen. und kantonalen Behörden bieten daher den

meisten Stoff die Verhandlungen der zahlreichen
militärischen Gesellschaften und Vereine.

Mit dem jeweiligen Beginn des Militärschuljahres
— sobald die erstcn Lerchen schwirrten — hört aber

die Thätigkeit dieser Gesellschaften auf, um bis zum
Spätherbst zu feiern. Der Dienst ruft Manchen,
dessen Mittheilungen wir uns fönst erfreuten, in Reih'
und Glied — und wir sehen uns genöthigt in den

dürren Steppen der Zeitungsblätter kümmerliche Nah

rung für die Umschau zu suchen.

Dieß nun werden unsere Kameraden als etwelche

Entschuldigung gelten lassen, wenn wir spät, und

Ihnen vielleicht schon Bekanntes hienach mittheilen,
um doch unsere militärische Chronik vollständig zu
erhalten.-

Bundesftadt. Der Bundesrath hat auf Antrag
des Militärdepartements eine Instruktion zur Regelung

der Stellung der Attribute des Oberinstruktors
der Scharfschützen gleich dcrjenigen des OberinstruktorS

der Artillerie genehmigt. Ferner soll das

Militärdepartement auch eine Instruktion zur Regelung
aller Rangstufen und Kompetenzen des Jnstruktions
personals der Scharffchützen entwerfen, wie dies in
ähnlicher Weise schon bei der Artillerie der Fall ist.

— In verschiedene Blätter ist die Nachricht

übergegangen, daß die in Betreff ciner neuen Organisation

der taktischen Einheiten der Scharfschützen be-

sammcltc Kommission beschlossen habe, einstweilen
von dcr Formirung von Schützenbatailloncn abzusehen,

dagegen eine bezügliche Reform auf Grundlage
der Bildung eines Schützenstabes anzubahnen.

Diese Nachricht ist ungenau. Allerdings konnte

man sich über die sofortige Formation von selbststän-

digen Schützenbatailloncn dermalen noch nicht einigen
und beschloß daher, die Frage bis auf Weiteres der

öffentlichen Diskussion anheim zn geben. Aber auch

die Bildung eines eigenen Scharfschützenstabes
beliebte nicht. Nur als Nothbehelf und um die

Vereinigung der einer Division zugetheilten Schützen-

Kompagnien für den Fall cincs Aufgebotes zu
ermöglichen, wurde angeratben, die Zahl der Hauptlcutc

im Generalstabe um eine entsprechende Anzahl

zu vermehren, damit es im Falle des Bedarfes für
einmalen wenigstens nicht an Kommandanten für die

vereinigten Schützenabtheilungen fehle. G
Daß in dieser lediglich provisorischen Maßregel

weder ein Präjudiz für die Bildung eines eigenen

Schützenstabes noch gegen die Formation von Schü-
tzenbataillonen liegt, dürfte in die Augen springen.

— Der Bundesrath hat den Gefetzentwurf über
die Unterstützung der kantonalen Truppenzusammenzüge

genehmigt. Bundesbeiträge werden nur in den

Jahren gegeben, wo keine eidgenössifchen

Truppenzusammenzüge. stattfinden, und nur dann, wenn ein

oder mehrere Kantone wenigstens eine Brigade
zusammenziehen. '

— Die Vorschrift für die Munition von kleinem

Kaliber wird, gestützt auf erhobene Expertise festgestellt.

Es wurde noch ein Versuch gemacht mit
einer neuen Kugel eines Hrn. Neßler in Paris, M-
cher aber neuerdings die Ueberlegenheit des Buhol-
zerschen Gefchosses beurkundete.

Der Bundesrath hat behufs Beaufsichtigung
des Pferdedienstes in der eidgen. Armee und der

Hebung der Pferdezucht eine Kommifsion ernannt,
bestehend aus den HH. Oberst Wehrli, Oberstlieut.

Quinclet, Oberstlieut. Fornaro und den Thierärzten
Neef und Bieler. -,

-^- Der Bundesrath.hat die Wahlen von 17 ersten

Unterlieutenants in den Kommissariatsstab

vorgenommen, nachdem dieselben im Vorkurs ihre Prüfung

bestanden haben. Wegen Mangel des

Jnstruktionspersonals sind zwei nach dem Luziensteig pro-
jektirte Scharfschützenwiederholungskursc verlegt werden

und zwar die Kompagnie 56 nach Wallenstadt

vom 8. bis 17. Juli und Komp. 11 nach Altorf
vom 19. bis 23. September.

— Der Bundesrath fchenkt dem Major Barth in
der dänischen Armee, dem Erfinder des dänischen

Sattels, ein Jägergewehr und ein Paar Pistolen.

— Hr. Oberstlieut. Rossel wurde zum Stellvertreter

des Hrn. Oberst Kern von Bafel als Inspektor

des 12. Kreises (Waadt) ernannt. °

— Während des Aufenthaltesi des Hrn. Oberst

Fogliardi in Amerikas äußerte das amerikanische

Kriegsdepartement den Wunsch Muster unferer
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